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Reise-Helden 

Die Globetrotter (Teil 1)

Andersen, Hans Christian

Wer Märchen schreibt, braucht Phantasie. Und Reisen regt 
die Phantasie an. Wenn es einen Beweis gebraucht hätte, 
um diese These zu unterfüttern, dann liefert sie der Mär-
chenerzähler, Dichter und Reiseschriftsteller Andersen. Als 
er von der Schwester eines Freundes, in die er sich ver-
liebt hatte, einen Korb erhielt, zog der Sohn eines verarm-
ten Schuhmachers hinaus in die Welt: insgesamt 30 große 
Reisen unternahm Andersen. Die führten den Dänen nach 
Deutschland, England, Italien, Spanien und in das Osma-
nische Reich – und zu den Eindrücken, die er in seinen welt-
berühmten Märchen von der ›Prinzessin auf der Erbse‹ bis 
zur ›Kleinen Meerjungfrau‹ verarbeitete. 

Bach, Dirk 

Wenn man so aussieht wie Dirk Bach, dann hat man genau 
zwei Optionen: Lebenslange Treffen mit einem Therapeu-
ten oder eine Karriere in der deutschen Comedylandschaft. 
Er entschied sich für Variante B und lebt jetzt als kleinster 
gemeinsamer Nenner aus Hüpfball und Lachsack ganz or-
dentlich von seiner speziellen »Begabung«. Mental ist der 
bekennende Homosexuelle stark: »Ich war mal als Pro-
metheus nackt an einen Felsen gekettet. Mit ist also nichts 
peinlich.« In dieses Buch gehört der Mann schon aus fol-
gendem Grund: Er hat als Moderator des ›Dschungelcamps‹ 
dazu beigetragen, dass Millionen von Zuschauern glauben, 
im australischen Outback säßen hauptsächlich alternde 
Schlagersänger, Ex-Pornoblondinen und Fußballtorhüter 
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einträchtig beieinander und würden Schlangen, Kakerlaken 
oder Wühlmäuse verspeisen. Vermutlich sorgt der klumpige, 
stets vergnügte Gnom (in Zusammenarbeit mit Co-Modera-
torin Sonja Zietlow) also indirekt dafür, dass das Kantinen-
essen in mallorquinischen Hotels mit ganz anderen Augen 
gesehen wird, als das noch vor der ersten Staffel der Trash-
Tourist-TV-Serie ›Ich bin ein Star – holt mich hier raus!‹ der 
Fall war. 

Baedeker, Karl 

In Jacques Offenbachs Operette ›La Vie Parisienne‹ gibt es 
eine Textzeile, die lautet so: »Kings and governments may 
err, but never Mr. Baedeker (Könige und Regierungen kön-
nen sich irren, aber nie Herr Baedeker). Tja, so war er, der 
Reiseführer-König Baedeker: akribisch genau und absolut 
verlässlich, wenn es um Angaben ging, ohne die der gemeine 
Tourist im Ausland aufgeschmissen gewesen wäre. Der be-
geisterte Reisefreund Karl Baedeker eröffnete 1827 in Kob-
lenz eine Verlagsbuchhandlung und machte sich schnell 
einen Namen durch seine penibel korrekten Reiseführer, 
die der Chef zuweilen noch selbst recherchierte. Überliefert 
ist die Anekdote, dass Karl Baedeker beim Besteigen des 
Mailänder Doms die Stufen zählte und alle 20 Stufen als Ge-
dächtnisstütze eine Erbse in der Hosentasche verstaute, um 
die Stufenplage in seinem Reiseführer schließlich korrekt 
benennen zu können. Daher stammt der Begriff »Erbsen-
zähler« – kann ja sein, dass Sie sich das mal gefragt haben … 
Karl Baedeker gilt heute als einer der Begründer des Massen-
tourismus, weil er mit seinen Büchern das Reisen zum einen 
als modernen Lifestyle positionierte und es darüber hinaus 
auch für den Normalbürger sehr viel einfacher machte, sich 
in der Fremde zurechtzufinden. Selbst in der Literatur adelte 
man seine Arbeit. So schrieb Jules Verne in seinem Roman 
›Clovis Dardentor‹ 1896: »Wenn man ein Land nicht kennt, 
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tut man am besten, seinen Baedeker zu Rate zu ziehen, oder 
im Fall, dass man dieses treffliche Büchlein nicht zur Hand 
hat, sich einen lebenden Führer zu nehmen.« 

Billep, Klaus 

Dass diesen Namen hierzulande nur ein paar Dutzend Men-
schen kennen, liegt nicht allein daran, dass der Mann vor 
einigen Jahrzehnten nach Kalifornien ausgewandert ist. Bil-
lep leitet nämlich als Vereinsvorsitzender auch einen Laden, 
der sich eine gewisse Exklusivität auf die Fahnen geschrie-
ben hat: den »Traveler’s Century Club«, eine Vereinigung 
von Menschen, die gerne reisen. Aber was heißt »gern«. Es 
darf schon ein wenig mehr als nur ein Hobby sein. Mitglied 
kann nur werden, wer mindestens 100 Länder bereist hat. 
Wer alle Plätze bereisen will, die es auf der Welt gibt – oder 
jedenfalls das, was der TCC zum eigenständigen Land er-
klärt –, der hat genau 319 Ziele abzuhaken. Angeblich ha-
ben 14 Extremreisende das bereits geschafft. 

Bongers, Hans M. 

Vermutlich haben Sie den Namen dieses Pioniers der Luft-
fahrt noch nie gehört. Trotzdem dürften Sie schon Nutz-
nießer seines Lebenswerks gewesen sein: Der 1898 in Itze-
hoe geborene Bongers war maßgeblich am (Wieder-)Aufbau
der deutschen Lufthansa beteiligt … 1923 trat er in die 
Unternehmensführung der neu gegründeten Junkers Luft-
verkehr AG ein, nach dem Krieg, 1954, wurde er zum Di-
rektor und Ersten Vorstandsmitglied der wiedergegründe-
ten Deutschen Lufthansa AG berufen. So begleitete Hans 
M. Bongers den Aufstieg der westdeutschen Lufthansa zu 
einer der bedeutendsten Fluggesellschaften der Welt: Sechs 
Wochen nach Wiederaufnahme des innerdeutschen Flug-
verkehrs wurde am 15. Mai 1955 die Linie nach Madrid 
eröffnet, einen Tag später folgte London, kurz darauf Paris. 
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Am 8. Juni 1955 fand der erste Nordatlantikflug – Ziel New 
York – statt. Wenige Jahre später starteten die ersten Linien-
flüge in Richtung Asien und Afrika. Wer mehr über die An-
fänge der deutschen Zivilluftfahrt aus kompetenter Quelle 
erfahren will: Hans M. Bongers veröffentlichte 1971 seine 
Erinnerungen ›Es lag in der Luft‹. 

Bryson, Bill

Man kann mit diesem Herrn ein Land erkunden, das ganze 
Leben besser verstehen oder einfach nur eine gute Zeit im 
heimischen Sessel haben, ohne jemals seine eigenen vier 
Wände zu verlassen, egal. Bill Bryson ist ein Reiseschriftstel-
ler für alle Fälle. Viele behaupten, er sei der beste der Welt. 
Der Autor dieser Zeilen unterstützt diese Haltung, denn 
Bryson hat alles, was ein guter Reiseschriftsteller braucht: 
Er ist extrem neugierig und überaus gebildet, er hasst es, 
seine Leser zu langweilen, trinkt gerne und ausgiebig und 
verfügt über ein gerüttelt Maß an Selbstironie. Im Grunde 
hält sich der zauselbärtige Bryson selbst für einen fröhlichen 
Halunken, dem die Welt ein Rätsel ist, und dessen selbst 
gestellte Aufgabe es ist, sie wenigstens ein kleines bisschen 
besser zu verstehen. An diesen Prozessen lässt er die Leser 
teilhaben – die sich oft auf seine Kosten vergnügen und 
gar nicht merken, dass sie beiläufig mit mehr Informatio-
nen gefüttert werden als in einer gesamten Jahresstaffel 
von ›Wer wird Millionär‹. Eigentlich stammt Bryson aus 
Des Moines in den Staaten, aber er kann sich, seitdem er 
1973 zum ersten Mal als Rucksacktourist nach England 
kam, nicht entscheiden, ob er nun in seiner Heimat oder 
doch besser in Großbritannien leben soll. Sein erster großer 
Bucherfolg war dementsprechend auch ›Reif für die Insel‹, 
in Deutschland ist er vor allem mit dem beeindruckenden 
Welterklärer-Kompendium ›Eine kurze Geschichte von fast 
allem‹ bekannt geworden. Ein Klassiker auch seine extrem 
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amüsante Auseinandersetzung mit Australien: ›Frühstück 
mit Kängurus‹. Selten so gelacht. 

Chatwin, Bruce

Ebenfalls einer der berühmtesten Reiseschriftsteller der 
Welt. Seine Losung: »Des Menschen wahres Haus ist nicht 
das Haus, sondern der Weg, und das Leben selbst ist eine 
Reise, die zu Fuß zurückgelegt werden muss.« Chatwin ver-
stand sich als Nomade, als Mensch ohne festen Wohnsitz, 
eine Lebensform, die ihm behagte. Mit den bürgerlichen 
Zielsetzungen hatte der selbstbewusste Chatwin früh abge-
schlossen: »In der Schule war ich ein hoffnungsloser Fall. 
Rechnen konnte ich auch nicht (…) Es war eine altsprach-
liche Erziehung, die Dummköpfe hervorbringt.« Seine An-
stellung als Redakteur der ›Sunday Times‹ in jungen Jahren 
endete angeblich mit einem lapidaren Telegramm: »Bin für 
vier Monate fort nach Patagonien.« Da blieb er dann sogar 
ein halbes Jahr, um den Brontosaurus zu suchen, erkundete 
später auch Australien. Seine Auseinandersetzung mit den 
australischen Ureinwohnern, den Aborigines, mündete in 
›Traumpfade‹ (›Songlines‹ im Original), seinem wohl be-
kanntesten Buchtitel. Unumstritten war der Engländer nie, 
Kritiker werfen ihm vor, die von ihm beschriebenen Kul-
turen gar nicht richtig verstanden zu haben. 1986 erkrankte 
der offen zu seiner Bisexualität stehende Chatwin an AIDS, 
1989 verstarb er in Südfrankreich. 
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